
(etwa der Wechsel VO Freundschaft Konflikt Freundschaft zwischen
(Ge1s un: Gollwitzer). Die utorın Sstutzt sıch ın ıhrer exzellenten Studie
nıcht ‚EEDBE auf eıne umfassende Literatur, sondern auch auf Gespräche mıt
Susanne Ge1s un: Hans-Joachim Kraus. Sıe bringt dem Leser Robert Ra-
phael GeIls ahe un aflst eın Stück Zeitgeschichte lebendig werden. Da{iß das
Buch dabe] auch weıterhıin aktuell 1St, erkennt INan 1n den Diıiskussionen aut
christlicher Seıte, die auch heute och 1mM Verhältnis 7A8 Judentum die
Punkte Christus-Zeugnis, Missionsauftrag, Heıilsweg rıngt.
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Jürgen Stude, Geschichte der Juden 1m Landkreis Karlsruhe. Hg VO

Landratsamt Karlsruhe. Verlag Regionalkultur, UÜbstadt-Weiher 1997
1109 41 1 Seılıten.

Vom bıs Z4 58 25 Oktober 1940 wurden 306 Juden AaUS Baden un
der Pfalz SOWI1e A4US einıgen COrten Württembergs ach Gurs deportiert. Un-
er den Deportierten auch die Juden des Landkreises Karlruhe. In e1-
HG „Nachbemerkung“ AF vorliegenden Studıie schreıibt Stude „Seıt einıger
Zeıt erd 1n der Offentlichkeit arüber dıiskutiert, ob die Verfolgungen der
Juden 1im ‚Drıtten Reich’ als ein Kapıtel vielen betrachten un 1b-
zuschließen se1 Dıie Jüngsten Schändungen jJüdıscher Friedhöfe 1n Ba-
den-Württemberg zeıgen jedoch 1n erschreckender Weıse, W1e€e wenıg die
Vertolgungsgeschichte der Juden aufgearbeitet un W1e€e notwendig CS iSt; sS1e
nıcht 1n Vergessenheıit geraten lassen.“ Dieser Satz hat auch heute seine
unveränderte Gültigkeıit. So 1St CS nıcht verwunderlich, da{ß das Kapıtel
„Das Schicksal der Juden der Herrschaft des Natıionalsozialismus
(1933-1945)“ den orößten Raum einnımmt, wobel auch 1n den Anhängen
immer wıeder ausführlich auf die Zeıt der Judenverfolgung dem Nai=-
tionalsoz1aliısmus BezugAwırd! Insgesamt 1St jedoch der thematı-
sche Rahmen des Werkes keineswegs ausschließlich tokussiert auf diese
Zeıt, sondern CS o1bt eiınen Gesamtüberblick der Geschichte der Juden 1mM
Jjetzıgen Landkreis Karlsruhe VO Mittelalter, als erstmals konkretere
Quellen auftauchen, bıs ın die Neuzeıt, wobe]l das un Jh Y-

gemäfßs orößeren Raum beanspruchen, da 1er schlicht un: einfach die Quel-
lenlage üppıger 1St Die Anhänge umtassen ein detailliertes Urtsregıster mI1t
Angaben Z Statistık, ZAT: Geschichte der jüdischen Mıinderheit 1n den e1N-
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zelnen (JIrten un: rituellen Eınrichtungen. uch 1mM Ortsregıster 1st der
Zeıt VO 1933 bıs 1945 nochmals eın exponıierter Raum gew1ıdmet, e1IN-
schliefßlich eıner statıstiıschen Übersicht „Bevölkerungsentwicklung 1b
1933“ mıt dem für dıe badischen Juden wichtigen Scheidedatum kto-
ber 1940, als die Deportationen begannen. Wichtig ist auch die Liste der
Rabbiner SOWI1Ee eiıne Liste der Geftallenen der jüdıschen Gemeıinden 1mM Er-
SPCA Weltkrieg. Studes Werk 1St außerst akrıbisch gearbeitet. Erschwert
wurden seıne Forschungen adurch, da{ der „Landkreıis Karlsruhe“ eıne
verwaltungstechnische Konstruktion der Jüngsten Vergangenheit ISt Es 1St
das Verdienst VO Jürgen Stude, eınerseılts eın wiıssenschaftlich anspruchs-
volles Werk, andererseıts eın Werk der Erinnerung dıe leider weıtgehend
uUuntergegangeNe Kultur des Judentums für den Raum Karlsruhe geschaffen

haben
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Will; Weglehner, Nahkampft. Eıne Jugend 1in der Stadt der Reichsparteitage.
Roman. mabase-Verlag, Nürnberg 2005 296 Seıten.

Will; Weglehner ISt mMIt diesem „Doku-Roman“ 11 hervorragendes Zeitbild
der Jahre 1930 bıs 1945 1n Nürnberg, der ‚Stad der Reichsparteitage“,
W1€ dem fränkischen Umland gelungen. Der Roman beginnt MmMIt einer
Überraschung. Der neunjährige Altfred Ellwanger 111 in die Bande der 55 ()-=

hannısler“ S Johannıs, eın Nürnberger Arbeıterviertel) aufgenommen
werden un esteht die AA ertorderlichen Aufnahmeprüfungen. Nıchts
Aäflßt darauf schliefßen, da{fß 6S 141er mehr geht, als ganz normale ben-

heranwachsender waschechter Nürnberger, die miıt Varı1ationen 1n al-
len Gegenden der Welt geschehen können. Erst als Ellwanger elnes re1-
tagabends eınen Bandentermin nıcht einhalten kann, weıl mıiıt der Famılie
den Sabbatbeginn fejern mufß, entwickelt sıch der Roman Z Geschichte e1-
116Ss Jüdıschen Jugendlichen während der Nazı-Dıiktatur. Der Leser erlebt
nıcht NUT, wW1€ Schritt für Schritt den Juden sämtliche Rechte SE
werden, wırd ıhm auch die völlige Idiotie des Jüdıschen Rassenwahns
deutlich VOT Augen geführt. Der fränkiısche eıster des Judenhasses un
Herausgeber des Hetzblattes „Sturmer“, Julius Streicher, steht dabei 1m
Mıttelpunkt. Zwel Ereignissé bılden die exemplarischen Höhepunkte dieses
Wahns die „Nürnberger esetze“ des Reichsparteitages 1955 die den ] —_
ıschen Miıtbürgern alle Rechte absprechen, un: die Pogrome Jüd1-
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